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156
Sin eblet Som burcbjudt bie Taube,

Sie birgt fid) tiefer in bie (Spbeulaube:
©eb, rief fie, get)! De« 9teid)tbum« falte« (Srj

Heitt -nimmermehr ein treue« £erj,
Dem, al« e« einen Himmel in fid) trug,
Der harte Tob bie Trennung«tounbe fd)lug
3d) bab' ein Hct5: mit jiemt'« mein Seib ju Hagen;
(Sud) fel> f t ba« HetJ, unb nur be« H"ngcr« klagen
Srmeicbm «uern — Doppelmagen!

Dr. SJanblin

Sil« ftebt'« im Sd)irffal«*93ud) gefd)rieben:
SBillft bu leben, mirfen, lieben,
Sei jum Äampfe, fei jum Streit,
3um SJerfcbmerjen, jum (Sntfagen,
Bum (Srbulben, H°fen, Sagen,
Smmerbar bereit.

Silfo fiebr'« im Sd)idfal«*23uà) gefcbrieben :

SBer nicbt leiben mill, ber foli nicht lieben,
SBer mit Tbränen nie gefd't —
Soll ber fünften ©efüble barben,
(Srnten nicht ber greube golb'ne ©arben,
SBer ben Scbmerj »erfcbmäbt.

Silfo hat be« Schüffal« Spruch entfchiebcn :

Ohne Kampfe feinen grieben
Ohne Sturm fein grûhling«»eh'n!
Ohne Slrbeit, ohne Saften,
Äein Behagen, Stuben, Staften!
Silfo wirb'« ergeb'n!

SBa« ba« Schidfat ftill unb ernft gefprotben,

fiat
e« nie tmb nimmer noeb gebrochen.

eiger! ober »oUteft bu,
Ohne Scbmerj unb ohne Siebe,
Durch ba« matte Seben trübe
Schleichen ju be« ©rabe« Stüh?

SBollteft ohne SBirfen, ohne Streben
SBie bie Stufter in ber Schaale leben?
Sieber bich entjieh'n bem Schmerj,
Dajj fein Bfeil bid) nimmer finbe,
3mmer fefter jicb'n bie Stinbe
Um ba« roohloermahrte Sjexiï

Schidfal, nein bu ftebff mich hingegeben
Deinem SBillen; aber lieben, (eben
SBiU id> auch, fo lang id) bin.
Stub'n, ja rub'n will td) im ©rabe,
Unb bann fällt bie Tbränengabe
Halber greunbfehaft b'rüber hin.
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